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EINLEITUNG 

Relevanz der Forschung. Das Interesse der modernen Linguistik an den 

Modalpartikeln der deutschen Sprache ist kein Zufall, denn keine andere Sprache 

verfügt über ein so umfangreiches System von Modalpartikeln. Sie sind wichtige 

Mittel für den Ausdruck von Emotionen und im Gespräch ist es notwendig, nicht nur 

einige Informationen vermitteln, sondern auch unsere Eindrücke, Gefühle, 

Stimmungen vermitteln, zum Handeln anregen, eine Reaktion hervorrufen. 

Modalpartikel helfen, die Ziele und Absichten des Sprechers, seine emotionale 

Einschätzung des Inhalts der Aussage, seine Erwartungen zu verstehen, also die 

pragmatische Ausrichtung der Aussage zu offenbaren. 

Die Untersuchung der Funktionsweise von Modalpartikeln ist auch deshalb 

relevant, weil sie multifunktional und zudem stark kontextabhängig sind. Es ist zu 

beachten, dass sich Modalpartikeln nicht auf ein einzelnes Wort oder eine einzelne 

Phrase beziehen, sondern auf den gesamten Satz als Ganzes. In einem Satz spielen sie 

eine kommunikative Rolle und helfen, den Zweck und die Absichten des Sprechers 

zu verstehen: was wird gesagt, wie ist die emotionale Bewertung des Inhalts der 

Aussage, wie sind die Beziehungen zwischen Kommunikationspartnern. 

Im Kriminalroman „Möwennest“ von C.-U. Wiesner gibt es sehr viele Dialoge 

und hier gibt es auch sehr viele Modalpartikeln, die verschiedene Bedeutungen haben 

und verschiedene Rolle zum Ausdruck der Absichten von Autor spielen. Der Leser 

des Romans erhält durch die Partikeln Hinweise auf die Einstellung des Autors zum 

Inhalt der Äußerung, auf seine Einschätzung des Hörerwissens, auf seine 

Erwartungen, auf implizite Schlussfolgerungen und auf den Stellenwert der 

Äußerung, der im Redezusammenhang steht. 

Außerdem das richtige Verständnis der Modalpartikel ist sehr kompliziert für 

Deutschlernende, da diese stets beim Umgang mit den Partikeln auf Schwierigkeiten 

stoßen. Besondere Schwierigkeiten bereiten die Modalpartikeln, denen mehrere 

Funktionen zugeordnet werden. Deshalb haben wir in unserer Arbeit versucht, die 

Modalpartikeln zu didaktisieren und auch einige Übungen für die Arbeit an diesem 
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Thema im Deutschunterricht vorzuschlagen. Deshalb ist das Thema unserer 

Masterforschung aktuell. 

Verbindung der Arbeit mit wissenschaftlichen Programmen, Plänen, 

Themen. Die Wahl des Forschungsthemas wurde durch das Thema „Entwicklung der 

beruflichen Kompetenz des Fremdsprachenlehrers“ (Staatliche 

Registrierungsnummer 0102U102986) bestimmt, das im Rahmen des 

Forschungsarbeitsplans des Lehrstuhls für Deutsch der Nationale Iwan Ohijenko –

Universität Kamjanez-Podilskyj durchgeführt wird  

Das Ziel der Forschung ist es, die Funktionen der Modalpartikeln im 

Gegenwartsdeutsch zu analysieren und ihre Rolle im Kriminalroman „Möwennest“ 

von C.-U. Wiesner festzustellen; Übungen und Empfehlungen für das Erlernen der 

Modalmodalpartikeln im Deutschunterricht in der Schule zu entwickeln. 

Um dieses Ziel zu erreichen, ist es notwendig, folgende Aufgaben zu lösen: 

 Partikel als Wortart und die Eigenschaften der Modalpartikeln im 

Gegewartsdeutsch zu analysieren; 

 den Kriminalroman als Literaturgenre zu charakterisieren; 

 die Rolle der Modalpartikeln im Kriminalroman „Möwennest“ von C.-

U. Wiesner festzustellen; 

 methodisch-didaktische Hinweise für den Einsatz der Modalpartikeln im 

Deutschunterricht in der Sekundarschule zu entwickeln; 

 die Ergebnisse der empirischen Forschung zu beschreiben. 

Objekt der Forschung ist die Modalpartikeln im Gegewartsdeutsch. 

Gegenstand der Forschung ist der Einsatz von Modalpartikeln im 

Kriminalroman „Möwennest“ von C.-U. Wiesner. 

Forschungsmethoden. Das Thema der Forschung erforderte den komplexen 

Einsatz von verschiedenen Methoden. Zur Lösung der Aufgaben in der Masterarbeit 

wurden verschiedene Forschungsmethoden eingesetzt. Vor allem sind das 

theoretische Methoden: allgemeinwissenschaftliche (Analyse, Synthese, 

Klassifikation, Vergleich, Systematisierung und Verallgemeinerung) – mit dem Ziel, 

den Stand von diesem Problem in der wissenschaftlichen Literatur zu analysieren, des 
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Wesens der Grundkonzepte der Forschung zu klären; empirische Methoden: 

Diagnostik (Fragebögen) – um die Arbeit mit Modalpartikeln im Deutschunterricht in 

Oberstufen der allgemeinbildenden Sekundarschulen zu analysieren. 

Die praktische Bedeutung der gewonnenen Ergebnisse der Masterforschung 

liegt in der Möglichkeit, sie in den Vorlesungen und Seminaren in Lexikologie, 

theoretischen Grammatik der deutschen Sprachen, sowie auch und in der zukünftigen 

Berufstätigkeit eines Deutschlehrers zu verwenden. 

Approbation der Arbeit. Die Hauptinhalte der Masterforschung wurden auf 

drei wissenschaftlichen und wissenschaftlich-praktischen Konferenzen diskutiert: auf 

der Fünften Allukrainischen wissenschaftlichen Konferenz „Fremdsprache in der 

multikulturellen Welt: Erfahrungen und Perspektiven“ (Kamjanez-Podilskyj, am 

6. April 2023); auf der wissenschaftlichen Konferenz für Studenten und 

Masterstudenten der Nationalen Iwan-Ohijenko-Universität in Kamjanez-Podilskyj 

zu den Ergebnissen der Forschungsarbeit im Jahr 2022 (Kamjanez-Podilskyj, am 4.-

5. April 2023); auf der Siebten Internationalen wissenschaftlichen multidisziplinären 

Konferenz für Studenten „Moderne Technologien: Die Gegenwart verbessern und die 

Zukunft beeinflussen“ (Dnipro, am 23.-24. November 2023); beim 

wissenschaftlichen Forum der Studenten „Moderne Aspekte und perspektive 

Richtungen der Entwicklung der Wissenschaft“ (Kamjanez-Podilskyj, 24. Mai 2023), 

beim Rundtisch-Treffen „Moderne Technologien des Erlernens der deutschen 

Sprache in Oberstufen der allgemeinbildenden Bildungseinrichtungen: theoretischer 

und angewandter Aspekt“ (Kamiyanets- Podilskyj, 29. November 2023). 

Publikationen: 

1. Шинкарюк І. С. Використання модальних часток у детективі К.-У. 

Візнера «Гніздо чайки». . «Іноземна мова у полікультурному просторі: досвід 

та перспективи» : збірник матеріалів V Всеукраїнської науково-практичної 

конференції, м. Кам’янець-Подільський, 6 квітня 2023 р. / редкол. Т.В. Калинюк 

(відп. ред.) та ін. Кам’янець-Подільський : Кам’янець-Подільський 

національний університет імені Івана Огієнка, 2023. С. 45-47. 
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2. Shynkariuk I.S. Der Einsatz von Modalpartikeln im DaF-Unterricht: 

Analyse und Beispiele der Übungen. Modern Technologies: Improving the Present 

and Impacting the Future: International Scientific Multidisciplinary Conference of 

Students and Beginner Scientists. Дніпро: Український державний університет 

науки і технологій; 2023. С. 106-107. 

Struktur der Arbeit. Die Arbeit besteht aus einer Einleitung, in der Aktualität, 

Ziel und Aufgaben, Objekt und Gegenstand, Methoden und praktische Bedeutung der 

Forschung dargestellt werden, aus drei Kapiteln, Schlussfolgerungen, 

Literaturverzeichnis (76 Titel) und 3 Anhängen. Der Gesamtumfang der Arbeit 

beträgt 92 Seiten, davon der Haupttext ist auf 85 Seiten. 
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SCHLUSSFOLGERUNGEN 

 

Die vorliegende Masterarbeit verfolgte das Ziel, die Funktionen der Modalpartikeln 

im Gegenwartsdeutsch zu analysieren und ihre Rolle im Kriminalroman „Möwennest“ 

von C.-U. Wiesner festzustellen; Übungen und Empfehlungen für das Erlernen der 

Modalmodalpartikeln im Deutschunterricht in der Schule zu entwickeln. 

Im Rahmen dieser Forschung wurden folgende Aufgaben erfolgreich gelöst. 

In Bezug auf die erste Aufgabe, die darin besteht, Partikel als Wortart und die 

Eigenschaften der Modalpartikeln im Gegewartsdeutsch zu analysieren, wurde die 

Partikel als eigenständige Wortart identifiziert, wobei ihre Abgrenzung von anderen 

Wortarten deutlich gemacht wurde. Also, Partikeln sind eine sehr verschiedenartige 

Gruppe von Wörtern. Wie die Pronomen und Artikel sind auch Partikeln kurze Wörter, 

die immer kleingeschrieben werden. Sie stellen im Deutschen eine relativ geschlossene 

Klasse dar, die etwa 40 Wörter umfasst, die weder deklinierbar noch konjugierbar oder 

komparierbar sind. 

Es wurden gemeinsame grammatikalische Merkmale der Partikel festgestellt, die 

ihre Einzigartigkeit als Wortart unterstreichen. Beziehungsweise werden die Partikeln in 

pragmatische, graduelle, fokussierende und modale Gruppen eingeteilt. 

Was die Modalpartikeln anbetrifft, wurde es festgestellt, dass die Modalpartikeln 

stark von Kontext, Intonation und Sprechabsicht abhängen, wodurch sie eine subtile, 

aber bedeutungsvolle Rolle in der Kommunikation spielen. Jede Modalpartikel kann 

mehrere Bedeutungen haben und können nicht unabhängig, außerhalb des Satzes 

verwendet werden.  

Was die zweite Aufgabe bezieht ­ den Kriminalroman als Literaturgenre zu 

charakterisieren, wurde festgestellt, dass in Kriminalromanen Verbrechen als 

Ausgangspunkt dient, um das psychologische Profil eines Täters, sein Leben und sein 

soziales Umfeld zu erhellen. Es wird der Weg des Täters zur Tat gezeigt, wo ein Täter 

als Protagoniest dient. Der Kriminalroman zeichnet sich durch seine Fähigkeit aus, nicht 
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nur fesselnde Erzählungen über Verbrechen und deren Aufklärung zu präsentieren, 

sondern darüber hinaus eingehende Einsichten in die menschliche Psychologie, die 

Gesellschaft und die Moral zu gewähren. 

Die dritte Aufgabe, die Rolle der Modalpartikeln im Kriminalroman "Möwennest" 

von C.-U. Wiesner festzustellen, beinhaltet die Analyse der spezifischen Funktionen und 

Auswirkungen der Modalpartikeln im Kontext des Romans. Dies umfasst die 

Untersuchung, wie diese sprachlichen Elemente zur Charakterisierung der Figuren, zur 

Schaffung von Atmosphäre und Spannung beitragen, sowie ihre Rolle bei der 

Darstellung von Emotionen und Intentionen der Figuren. 

Während unsere Forschung wurde allgemeine Anzahl von 777 Modalpartikeln 

gefunden, von denen: „ja“ – 93 (12%), „aber“ – 61 (8%), „wohl“- 37 (5%), „mal“ – 118 

(15%), „denn“ – 35 (5%), „doch“ – 104 (13%), „etwa“ – 10 (1%), „nur“ – 18 (2%), 

„eben“ – 6 (1%), „bloß“ – 30 (4%), „ruhig“ – 3% (0%), „schon“ – 72 (9%), „auch“ – 

110 (14%), „vielleicht“ – 50 (6%), „überhaupt“ – 8 (1%), „eigentlich“ – 22 (3%). 

Diese Modalpartikeln nehmen aktiv an der Gestaltung der dialogischen 

Kommunikation teil und betonen einzelne Wörter oder Sätze, außerdem die spielen eine 

wichtige Rolle für Ausdruck von Emotionen der Helden vom Kriminalroman. 

Im Zuge der Forschung von Modalpartikeln im Kriminalroman „Möwennest“ 

wurde festgestellt, dass diese sprachlichen Elemente eine wichtige Rolle bei der 

Schaffung von Atmosphäre und der Vermittlung von emotionalen Tönen spielen. Die 

Studie hat gezeigt, dass der Autor Modalpartikeln erfolgreich einsetzt, um Charaktere zu 

charakterisieren, Spannung zu erzeugen und die emotionale Tiefe des Textes zu 

verstärken. 

Die erzielten Ergebnisse erlauben es uns auch, Modalpartikeln als wirksames Mittel 

zur Schaffung literarischer Bilder und zum Ausdruck der psychologischen Zustände der 

Figuren zu betrachten. Dies eröffnet neue Perspektiven für das Studium der literarischen 

Sprache und das Verständnis ihrer Wirkung auf den Leser. 
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Die Analyse der Modalpartikel im Roman „Möwennest“ hilft, nicht nur ihre 

sprachlichen Eigenschaften, sondern auch ihre Rolle in der Struktur und der emotionalen 

Dimension des Textes aufzudecken. Diese Arbeit leistet einen wichtigen Beitrag zum 

Verständnis der Funktionen von Modalpartikeln in der literarischen Gattung und zur 

Entwicklung von Fähigkeiten zu ihrer Analyse im Kontext der deutschen Sprache. 

In der vierten Aufgabe der Forschung wurde das Ziel verfolgt, methodisch-

didaktische Hinweise für den Einsatz der Modalpartikeln im Deutschunterricht in der 

Sekundarschule zu entwickeln. Die Ausführung dieser Aufgabe umfasste die Schaffung 

praxisnaher Übungen, die den Lernenden helfen sollen, ein tieferes Verständnis für die 

Verwendung von Modalpartikeln zu entwickeln. Dafür sollen folgende Ansätze betracht 

werden wie: Kontextualisierung im Unterricht, Verwendung von Authentischen 

Materialien, interaktive Übungen, audiovisuelle und differenzierte Materialien und 

Bewustmachung. Die entwickelten Übungen sollen den Lernenden ermöglichen, die 

theoretischen Konzepte in konkreten sprachlichen Kontexten anzuwenden und ihre 

Fähigkeiten im Umgang mit Modalpartikeln zu verbessern. 

Die letze Aufgabe war die Ergebnisse der Befragung von Oberstufenschülern zu 

beschreiben. Dafür haben wir eine empirische Forschung durchgeführt, woran die 

Schüler der 10. Klasse im Lyzeum „Slawutynka“ teilgenomen haben. Es wurde die 

Befragungen „Vorher“ und „Nachher“ erstellt und die Lernenden wurden gebeten die 

Fragen zu beantworten. Die Befragung „Vorher“ hat gezeigt, dass die meisten Befragten 

wenig Aufmerksamkeit auf die Verwendung von Partikeln in deutschen Lehrbüchern 

schenken (63% der Befragten antworteten „Nein“ und nur 37 % antworteten, dass sie 

das bemerkt haben). Die meisten Respondenten konnten auch keine Beispiele von 

Modalpartikeln in der deutschen Sprache nennen (15 Schüler, was 78,9% von allen 

Befragten beträgt).  

Nach der anschaunlichen Erklärung wurden den Schülern einige Übungen zum 

Thema Modalpartikeln im Deutschunterricht vorgeschlagen. Alle konnten erfolgreich 

Modalpartikeln in Sätzen identifizieren. Bei der Zuordnung von Modalpartikeln und 
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ihrer Bedeutung erreichten 16 von 19 Schülern eine erfolgreiche Lösung. Die Aufgabe, 

korrekte Sätze unter Verwendung von Modalpartikeln zu bilden, wurde von 15 Schülern 

gemeistert. 

An die Befragung „Nachher“ nahmen 18 Schüler teil. Alle Befragten waren der 

Meinung, dass das Lernen von Partikeln wichtig sei, um eine Fremdsprache zu 

beherrschen. Die Mehrheit (67%) bemerkten die Häufigkeit von Modalpartikeln in 

Deutschlehrbüchern. In Bezug auf die Bedeutung von Partikeln stimmten 44 % der 

Schüler zu, dass sie dazu dienen, die Sprache der Muttersprachler besser zu verstehen, 

während 11 % glaubten, dass sie wichtig sind, um eigene Gefühle auszudrücken. Keiner 

der Befragten hielt Partikeln für unwichtig beim Erlernen der deutschen Sprache. 

Die Ergebnisse unserer empirischen Forschung belegen, dass die Schüler nicht nur 

in der Lage sind, Modalpartikeln korrekt zu verwenden, sondern auch die Fähigkeit 

besitzen, ihre Anwendung dem jeweiligen sprachlichen Kontext anzupassen. Dies deutet 

auf ein gutes Verständnis der erworbenen Kenntnisse und deren effektive Umsetzung 

hin. 
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